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Günstiger Stand der Isonzoschlacht.
kjochverratsprozetz gegen den früheren ttriegsminifter Suchomlinow. — Lenin in der Schweiz.

Wer andern eine Grube gräbt.
Bon Groß. Hess. Bankdircktor Bastian, z. At. Berlin.

II .*)
Fra » kreich,  Weltbankier a. D., steht geltwirtschaft¬

lich noch miserabler da als England : der übrigen Wirtschaft
nach aber ist es in der gleichen üblen Verfassung. Der
Rausch der Pbrascn hat die Zeschnungslust nicht gestachelt.
Gedeckt sind von den Kriegskosten durch langfristige Anlei¬
hen noch nicht 30 Proz. „Sieg " und „Vertrauen ", die man
den Kriegsanleihen vorgeheftet hatte, Häven also ein Disa-
giv von über 70 Proz. ergeben.

Der Noten-Umlauf hat die schwindelnde Höhe von bald
21 Milliarden Frcs . erklettert und will immer noch weiter
hinauf . Die kommunalen Geldzettel überschwemmen das
Land bis zur märchenhaften Höhe. Wie denkt man sich, daß
Däöalos und Ikaros wieder herunterkommcn?

Die Verschuldung Frankreichs an das Ausland gibt
Steinmann -Bucher mit über 50 Milliarden Frcs . an, und
ein französisches Blatt (Journal »es Debats ) seufzt, daß
bald die Hälfte, die volle Hälfte des ganzen Volkseinkom¬
mens von 33 Milliarden Frcs . nötig sei für die Deckung
der Kriegsschuldverziasung und Ser anderen regelmäßigen
Kosten als Folgen des Krieges. Auf 2?S Milliarden FrcS.
wird das französische Bolksvermögen geschätzt. 100  Milliar¬
den Frcs . werden bis Ende ds. Js . die unmittelbaren
Kriegskapitalschulden betragen.

Kohlennot und Ernährungsschwierigkeiten drosseln be¬
reits die Gemüter. Dem Volk macht man weiß: für die
Heiligsten Rechte der Menschheit, die aber doch niemand an¬
tasten wollte, bis eben Sie Entente sie zertrampelte.

Italien  hat von seinen Kriegskosten nur ein Drit¬
tel durch langfristige Anleihen, gedeckt, rund 20 Milliarden
Lire sieben noch offen Lei 85 Milliarden L. Volksvermögen.
Das will gemacht sein. Lebensmittelnot. Kohlennot und an¬
dere Nöte. Die Not ist das Einzige, was ihm nicht fehlt.
Ein mieses Kriegszsel.

Rußland  hat noch nicht den dritten Teil seiner Auf¬
wendungen langfristig decken können. 14 Milliarden Rl.
Wirbel!) Notenumlauf sind bald erreicht: die Golddeckung
ist unter dürftige 10 Proz . noch heraLgesunken: die Noten-
Dmcksrei ist überlastet, und wir werden eS der russischen
Presse ausnahmsweise glauben können, wenn sie sagt, daß
baS Inland für Kriegsanleihen nicht aufnahmefähig mehr
sei. Der Rubelwert ist nicht mehr weit vom Wert eines
Franc . Brodelnde Gärung , Wirren an allen Ecken: aber
*tt den Finanzen war nichts mehr zu verderben.

So und nicht anders ist der Hintergrund , auf dem sich
öie gespreizte» Großmanngesten des für alle Rollen ein¬
gespielten englischen Diktators grell abheben: linker Hand,
rechter Hand rauchende Trümmer der Menschlichkeit, des
Völker-Reutralitats - und Blockaderechts, über allem die
schwarzen Schatten der vergewaltigten nationalen Selbstän¬
digkeit neutraler Staaten.

Ueber Serbien  liegen Angaben in der breiten Öf¬
fentlichkeit nickt vor, und eine Anfrage bei der serbischen
Regierung hat keinen rechten Zweck.

Wir wissen nicht, wann endlich drüben die Vernunft
aus bei Narkose erwacht, mann man wieder sehen und
hören will. Logtscherwcise müßte es bald sein. Aber Logik
und Verbissenheit haben so wenig für einander übrig, wie
die Franzosen für die Enqländer . Mag man kenseits des
Kanals den -Mund engliich-ainerikanischer Dimensionen w
voll nehmen wie man will, das Strafgericht kommt mit lau-

Krach, den selbst bas gut entwickelte Sprecvorgan eines
Lloyd George nicht übertönt . Niemals, so lange die Welt
^ht , hat sich trotzgehärtcte Ausdauer vor dem 3irle mehr
relohnt als eben jetzt. Denn ob sie wollen oder nicht: Sie
Ie  if en öcm Frieden entgegen.  Der wirb ihnen
vichi gestatten, den Deutschen ihr schmählich Joch aufzu-
iDingen, wir aber werden für unsere Arbeitsamkeit zu
Nasser und zu Land freie Bahn vorfinden. Die uns sozu-
fa0en auch ohne Krieg gebührt hätte.

*1  Bergs. Nr. 439 her „Wiestzadewer Leitung"

Abendbmcht des Großen Hauptquartiers.
Berlin . 24. Aua. lAmtlick.)

In Flandern  Verliesen bei St . Julien und südlich der
Straße Aperu-Meni » örtliche Kämpfe für uns erkol-—eich.

Westlich der Maas  wurde« die über die Höhe 864 hinaus
onareisenden Franzosen unter schweren Berlusteu av-
oekchlaacn.

Fm Osten nichts Neues.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
lWiederbolt, La nur in einem Teile der gestrigen

Abendausgabe enthalten)
Großes Hauptquartier.  24 . Aug. (Amtlich.)

Wejttichar Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nnvvreckt.  In

Flandern flante die heftige Artillerietätigkeit im Kamps-
abschuitt zwischen Langewarck und Hollek-eke nur vorüber¬
gehend ab, stellenweise erreichte sie wieder die Stärke von
Trommelfeuer , ohne daß bisher größere Anarifke folgte «.
Nur bei Westboek führten die Engländer eine« Teilvorftotz
der erfolglos blieb.

Heute am frühen Morgen eutrissen wir dem
Feind  südlich der Straße Aper«—Menin den von ihm hier
in de» letzten Kämpfen errungene » Gewinn : der verlorene
Graben wnrde zurückerobert «ud behauptet.

Bei den ergebnislosen Angriffe » am 22. Auuukt verloren
die Gegner einundzrnanzig Panzerkraftwagcn . die zerschossen
vor unserer Front liegen : ein Teil der am Lebe« geblie¬
benen Besatzung wnrde nefange« genommen.

Kanadische Truppen versuchten erneut in Lens und
unsere ankck>ieße« den Stellungen einzudrinaen . In hart¬
näckigen Nahkämpfen kielten wir restlos die bisherigen Li¬
nien . Auch an der Bahn Arras —Douai scheiterte ein feind¬
licher Angriff.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Beider¬
seits der Maas steiaerte sich der Artilleriekampf im Walde
von Anocourt , aus der Höhe 304. bei Beaumont und im Fos-
seswalde z« einigen Tagesstunden wieder z« beträchtlicher
Stärke . Gegen Höbe 804, die wir in der Nacht oom 21. znm
22. August planmäßig unter Zurückhaltung einer schwachen
Besatznvq geräumt hatten , führte» die Franzosen beute einen
starken Angriff : sie rourden von «nserem Ariillerieseuer emp¬
fangen . Nördlich von Lonvemont kamen vereitsestelltc seinb¬
liche Sturmtruvpeu iu unserem Bernichtungsfcuer nicht aus
ihren Gräben herans.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Nu der Küste «mite die Aa a« einigen Stellen oo» unser»
Trnnoe » erreicht.

Am Dryswsatyfec . bei Brody. am Seretb und Prutq
lebte hie Gesccktstätiakeit zeitweise aus.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Unsere Stellnngen bei Sopesa und im Snsttatal
waren erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Borstöße.

Hecressromt des GeneralfcldmarschallS
v. Mackensen.  Bstestlick von Corbnl am Seretb brachten
uns erfolgreiche Stoßtrnppnnternehmen Gefangene u«d
Bente ein.

Mazedonische Front.  Lei anhaltender Hitze nur
stellenweise geringes Jener.

Der Erste GeaeralgnartierMeister : Ludendorff.

Der Uan;ler auf Reifen.
Berlin.  24 . Aua. lWolff-Tel .)

Reichskanzler Michaelis ist gestern Abend nach dem
Westen abaereist.

Amtlicher öjterr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 24 . Aug. (Wolff-Tel .)

Amtlich mird verlantbart:
Heftlicker Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe v. Mackensen.  Keine k-rfondere«
Ereignisse.

Heeresfront Erzherzog Josef.  Bei Soveja
und nördlich dpr Susst« griff der Feind abermals vergeblich
an In den letzten Kämpfen an der Snsita «nd bei Acna
haben sich unsere Flieger bei Führer « nd Truppen durch
erfolgreiche «lebest neoen eiv -v an ftabl Lberlea-nen Feind
die größte Anerkennung ermorden.

Heeresgroppe Prinz Leopold.  Nördlich deS
Dnjeftr fühlte" die Rosien mit stärkere« Erknndunssabtei-
lnngen vor. Sonst «ich's von Belang.

Italiemichec Kriegs chanplatz.
Die elfte Jfouzoschlacht Lauert an. Nack eknem verhält¬

nismäßig ruhige » Bormittag brachen bald nachmittags

neuerlich heftige Kämpfe a«. Auf der Hochfläche Baiusizza-
Hciligergeist richtete« die Ftalienrr . ununterbrochen Ver¬
stärkungen hcranziehend. wieder schwere Angriffe gegen un¬
sere Linie « südlich von Brh . Sie vermochte« « irgends Er¬
folge , u erringen . Unsere tapfere» Truppe «, «nter ihnen
dje sechs Tage in schwerstem Kampfe stehende» Braven der
160. Landsturmdivision «nd das Fnsanteriercminrcnt Rr. 41,
behauptete« stch in allen Gräben - Mit besonderer Wnebt
griff die italienische 3. Armee abermals zwischen der Wrp-
pach und dem Meere an. Rach mehrstündige« , Artillerie»
feuer ging «m 4 Uhr die feindliche Infanterie znm einheit¬
lichen Maflenfturm über. Während die feindlichen Kolon¬
nen am nördlichen Flügel stellenweise schon durch unsere
Batterien «iedcracschmettertwnrden. kam es a« anderenOrte « .
namentlich zwischen Costanjevica und der Küste, fast überall
ft« stundenlang währenden Nahkämpse«. Dank ihrer über
jedes Lob erhabene« Tapferkeit und Ausdauer , schlugen
unsere Karstocrtcjdiger alle an Kraftanfgebot vielfach über¬
legene « Angriffe des Gegners siegreich zurück. I « unver¬
gleichlicher Einigkeit dak-rn Söhne der Gauen beider Staa¬
te» der Monarchie und Bosniens Anteil an de« stolzen Er¬
folgen. Waren cs avstern die Fniantericreaimenter Nr. 11.
47. 81. 83 «nd 83. die besondere« Rnbm ernteten, so wer¬
den morgen andere mit dem gleichen Opfermut au ihre Stelle
treten . Das Vorfeld unserer Karftli « ie ist mit ungezählte»
italienischen Leiche« besät.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang

D er Cbek des Generalstabs.

Lenin in der Schwei;.
Amsterdam.  24 . Aua . (T -U ., Tel .)

Wie der „N. N . C " meldet , befindet siick der russische
Parteiführer Lenin iu der Schweiz.

yochverratsprozetz gegen Suchomlinow.
Petersburg.  24 . Aug. (Wolff-Tel.)

Der Prozeß gegen de» ehemaligen Krieaswiniftei
Suchomlinow und Heben Frau , bi« des Hochverrats bezie¬
hungsweise der Beihftft dazu beschuldigt werde«, nabm vor
der Kasigtionsabteiluna des Senats , dem zum erstenmal in
Rußland Geschworene zur Seite stehen, seinen Anfang.
Die Angeklagten erklärten sich für nicktickuldia. Die Jalil
der Lengen übersteigt 200. Darunter befinden sich der Vor¬
sitzende der Duma Rodzia .nkv !. M ' liukow  und die
früheren Minister des Kriegs und der Marine V osi mo¬
no w und Grigo rowitsch.  Die Verhandlungen sind
öffentlich.

Die Moskauer Konferenz.
Kopenhagen.  24 . Aug. (Wolff-Tel.)

Ein Petersburger Telegramm besagt: Die vorläufige
Rca'eruna bat in ihrer Sitzung vom 20. Aua« st beschlossen,
der Konferenz in Moskau keine Bollma-̂ ftn zu einer Be¬
schlußfassung zu geben. Die Konferenz wurde nur ein-
bernsen , jittt. der Regierung Gelegenheit zu -geben, den

Volksvertretern ihre Ansichten über die vorliegenden voll-
tischen Fragen mitzuteilen . M 'nisterpräsident Kerenski
wird über die Tätigkeit der Regierung im allgemeinen so¬
wie über die militärsiche Faae. Aksentiew über die innere
Politik. Prokopowitsch über die wirtschaftliche Lage und
Rekrgsow über die Finanzlage und die Finanzpolitik tzer
Regierung berichten.

Der Brand von Saloniki.
Amsterdam.  24 . Aua. (Prlvat -Tel .. zb.)

Aus Le Havre wird aemelbet. daß bei dem Brande in
Saloniki auch bas belgische Konsulat vernichtet wotden ist.
Die Archiv? konnten gerettet werden.

amerikanische Einberufungen.
Amsterdam.  24 . Aua. lEig . Tel ., ab.)

Nack e:]Mt  holländischen Blättermelduna aus New-BorkstnS die für die Einberufung der ersten Heeres-
kontinwente von 785 000 Mann bereits festgesetzt worden,
und zwar soll einaezoaen werden ie ein Drittel vom 1. bis
5. Sevtember . zwischen dem 15. und 19. September und vom
30. Sevtewber bis 3. Oktober.

Das„Vergnügen" Cubas.
Genf.  24 . Aua. lT.-U.-Tel .)

Wie die Aaence Havgs aus Washington meldet. hat der
Präsident der Nevnblik Kuba an den Präsidenten Wilson
folgendes Telegramm gerichtet: ..Die Nevublik Kuba wacht
sich ein Bera >nÜaen  daraus , den Vereinjaten
Staaten alle deutschen Schisse zu übergeben,
die seit dem Beginn des Krieges n̂ den kubanii'Äen Häsen
interniert waren."
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Viellohknversorgung im Hauplauzschutz.
Berlin . 24. Aua. (Wolsf-Tcl .)

X'h  Hauvtausichutz des Reichstags erörterte heute in
»um teil vertraulicher Aussprache die i?ra«e der Koülen-
»eriorauna.  Der Vizekanzler Dr. Hclsfer ^ cb aab eine
Uebexsicht"- über die Statistik der Kohlenvroduktiou. Die
Kohlenvroduktion nahm nach dem Tiefpunkt des lehten
Winters Sank der energischen Matznabmen zu. Die För¬
derung von Steinkohle ist wieder von 12 Millionen Tonnen
im Februar ans 14 Millionen im ftum aestieaen. «icqctt eine
Förderuna von 12 Millionen beziebunasweise13 Millionen
Tonnen in den gleichen Monate» der beiden Boriaüre.
Trotzdem wolle er. um möglichst sicher zu «eben, nicht da¬
mit rechnen, daß fick im Jahre 1917 höhere Zahlen craeben
aks im Jahre l9ltz. Die Förderuna an Braunkohle stiea
bekan.nthch im Krieg über hie FrieSensmenae. Die Juni-
sörderuna kür 1817 betrucnctwa 8 Millionen Tonnen aeaen-
über 6.9 und 7.2 Millionen in den Jahren 1913 und 1914.
Die Aufrechterbaltuna der Produktion aus dem ietziaen
Stand habe ab«? chrr unb'edinaten Vorausictzuna . Saß die
Arbeit ungestört und angespannt wciterqeht. und d"ß vor
allen Ditzgeneitt Streik.  wie wir ibn leider im vorigen
Monat ip .Obericklesien erlebten, unterbleibt . Zeder
St  r e-ik - ent zi e ht d en F ron ti o ld at e » Munition
und der Heimat den notwendigen Hausbrand.
Wenn an ück> die Gestaltung der Produktion unter den
schweren Verhältnissen als günstig b-eze-chnet werden -könne,
so mühten wir anderseits .beachten, datz die Ausnütziina der
Kohle infolge der schlechten Qualität nickt durchaus be-
sriediae. und daß -der, Bedarf für die Kriegsindustrie be¬
deutend aeit'eaen sei. Hierdurch eraebe sich die Notwenia-
keit von Einschränkungen. die sür jedermann eine vater¬
ländische Pflicht seien, und di« auch auf dem Gebiet der
Industrie und des sonstigen Gebrauchs mstematiscb durck-
aefübrt -l,werden chMen. Mach der Ausstellung des Ber-
teilunasvlanes !«i der Bedarf sür tue Eisenbahnen , für die
Schiffahrt , sür den Hausbrand, sür die Landwirtschaft und
sür die. vsttraasmähia ' mit unseren Verbündeten und den
Neutralen iestaeleat«. unbedingt notwendige Ausfuhr sicher¬
zustellen. sür die Industrie nach den Gesichtspunkten der
Kriegswicht̂ akdit üwd der rationellen Ausnutzung . Er
hoffe, haß es aelinaen werde, die Interessen von Heimat
und Heer durch die getroffenen oder cina-leiteten Maß¬
nahmen mit dem «ufen Willen von allen Seiten in Ein-
klana zu brinaen.

PerUe 'chskommissar für die Kohlcnversorauna dab im
Anschluß daran bertraulichc Mitteilungen über die Organi¬
sation der Regelung des Bedarfs.

Sodany erörterte tSeneralmaior Marauardt die Mah-
vabmen des Kriegsqmtes zur Koblenversorauna.

'Der neue Gberpräfident.
sWiederbolt.' da nur in einem Teile der gestrigen

Tbendausgabe enthalten)
' - . >' Serifn , 24. Aua. (Amtlich.)

Zum OberprLsidenten der Provinz Hessen - Nassau
^t  anstelle des in den Ruhestand tretenden Wirk!. Geheimen
Rats Hengftenbcrg der Staatsminister von Trott zu
Solz,  z «m Oberpräfidenten der Provinz Pommern anpelle
des Staatsministers von Waldon» der Regierungspräsident
Frelhsrr p. Zillcr in Lüneburg ernannt worden

Die Organisation der Gemüse- und
Gbstmartter 1917.

Wir erhalten von einer in der wirtschaftlichen Organi¬
sation herEr,agcnd .; tätigen Seite folgende Zuschrift:

Die kritischen Volksmassen, die heute in Schrift . Rede
und Unterhaltung fast gegen jedös Versorgungssystem der
Reichsbehörden Sturm laufen, sollten weniger gegen diese
Stellen , vielmehr gegen sich selbst ihre Angriffe richten.

In eingehenden Unterhaltungen und Besprechungen,
die ich beispielsweise in den letzten Monaten mit Vertre¬
tern der. Rncksstelle für Gemüse und Obst und Vertretern
der Nachgeordneten Stelle« gepflegt habe, ist es mir klar
geworden,, mit welcher gerechtwägendenTeilnahme , Umsicht
und Tatkraft -diese Stellen sich der Interessen der Erzeuger,
wie der Händler und Verbraucher, mit gleichem Nachdruck
annehmen. •

„Hie gut deutsch allerwege ".
Nymyn von Viktor Helling.

s12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Copyright 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

Als der A§zt ging, schloß Lionel die Augen. Die Tränen
wollten ihm aussteige», aber er kämvfte sie nieder . Er ward
auch tapfer der Gedanken Herr, damit nicht wieder begrabene
Wünsche in ihm geweckt würden. Und allmählich wurde er
nubiaer . ..Tapfer fein!" Gotte Doktor Voael gesagt. Das
ging aüf ibn m seiner soldatischen Eiacnschaftl War er n>ckt
zum Mut uyd zur Tapferkeit und zur Entsagung erzogen
worden? Und statt der Bilder, wo er. wie durch einen
Schleier . Kisber die Ijebliche Gestalt von Hildegard Pfeifer
gesehen batte, sich mit seinen Gedanken liebkosend »>» ihre
schlanke Gestalt rankend, beikt und unruhig sie suchend,
traten die Erinnerungen an das preußische Kadettenkorps
vor seine Seele. Das Bild ernster, gewissenhafter Lehrer,
strebeyder. ehrgeiziger Kameraden,, pflichttreuer , weasichercr
Offizier«, an der Spitze der aufrechte, strenge und es dock im
Herzen tz>aut meinende Kommandeur, der ihm den Segens¬
wunsch sür ein qlückliches Borwärtskommen mit aus den
Wea aeaeben hatte. Und er dachte auch an den Wappen-
sprnch. de? die Jnneiriläche seines Ringes ichmückte: Hie
gut deutsch allerwege! Ja . er wollte ein tapferer deutscher
Junge bleiben!

Der dite Baron aber gelobte zu derselben Stunde seiner
Frau etwas, was ibm schwerer fiel als alles andere: er ge¬
lobte ihr.,die Hand vom Spiel zu lasten. Mochten es andere
versuchen, den Goldschatz zu heben, den sein ..unfehlbares
Erstem " (das' war cs immer noch sür ihn) verhiest. er selber
wollte den Svkelsaai nickt mehr betreten. Und diesen Schwur
leistete er beim Leben seines armen Kindes!

Da schloß ihn Krau Mary weinend in ihre Arme, und
liebender hatte sic ihn seit langer Zeit nicht umarmt und
aekützt.

' . - VI.
Taufrisch glanzte es über dem von der Moraensonne ver¬

goldeten Meer. :Eine kräftige, balsamische Brise strömt von
den Hange», die der alte Mont Berceau überraat . ans Men-
jone hernieder. , \ . . ...

Die Figuren , a« Brunne » der Villa neben der Pension.

Ich bin zu der unerschütterlichenAnsicht, hie Ich durch
fortgesetzte Beobachtzing erhärten kann, ackommen: Alle
B ers org uns s pläne der R e ichSste l l e n, selb ft!
die großzügigsten und auf alle Kleinver¬
hältnisse peinlich st eingestellten,  sind durch daS
Gebühren undisziplinierter . vielerorts
kopslos gewordener Massen  in ihrer letzten
ensch eidenden Auswirkung — im Der - und
Einkauf — gebrochen  worden.

Bei diesem Zustand mützte man die ungeheuerliche For¬
derung wahr machen können, datz ein Milllonenvolk durch
«ine Millionenpolizei beaufsichtigt wird. Das ist ein Un¬
ding. Heute besitzt fast jeher Klarheit darüber, wie er eine
Ernährungsverordnung umgeben kann, nicht a-bec darüber,
datz die Umgehungsvorsätzebei Millionen in Umgebungs-
Handlungen einmünden, in schlimmsten Volksvcrrat sich um-
werten , damit unsere Ernährung und in diesem Krieg un¬
seren Bestand als Volk in Frage stellen. Die Forderung
des Tages ist: Die restlos kritisierenden Masten sollen und
müssen sich restlos — in täglichem, scharfem Erkennen dieser
Lage — selbst disziplinieren und sich opscr- und verantwor¬
tungsfreudig — ohne das geht cs nicht weiter — in den
Ausführungsdicnst der sorgsam vorbereiteten Dertcilungs-
pläne der Regierung einspannen.

Nack der im vorigen Jahr plötzlich erfolgten Beschlag¬
nahme war der Handel nicht in der Lage, flotten Geschäfts¬
gang zu sichern. Die Folgen, u. a. der Verderb von Riescn-
mengen von Erntegnt, sind hinlänglich bekannt.

Die in diesem Jahr nach einem tatsächlich großzügige»
Plan festgesetzten Höchstpreise, deren Innehaltung durch
Lieserungsverträge , Versand- und Schlußscheine, völlig ge¬
sichert erscheinen konnte, sind durch würde- und gewissenlose
Verbraucher , die als Schleichhändler direkt die Einkäufe ab¬
geschloffen haben, hauptsächlich unwirksam geworden.

Wir müssen nunmehr neben dem Erntegut die Masten
erfassen und leiten: durch schärfste Dezentralisation . Sach-
organisatio « und Massendisziplin mästen künftighin in der
kleinsten Erzeuger- und Berbrauchergemeinde gelegt und
gebunden sein.

Der örtliche Organisationsträger nmschlictzt als Träger
der Ausführung in der gckamten' Kriegswirtschaft die Ent¬
scheidung. Die örtliche Wirtschaftsorganisation wird dar¬
gestellt und vertreten durch die seit Januar bestehend«»
Wirtschaftsausschüsse. v

O rg an is a ti on s en t w u r f:
Dem örtlichen Wirtschaftsausschutz ist die restlose Be¬

stellung aller Flachen, die Ernteeinbnngung und tu notwen¬
diger Folge die Erntevertcilung durch den berufenen Han¬
del an die Verbraucher zur Ausgabe und Pflicht gemacht-

Seine Matznahmen:
1. Durch sorgfältige Boreinschätzung gewinnt der Wirt¬

schaftsausschuß in kürzester.Zeit Klarheit über alle im
Bereich der Gemeinde anfallenden Mengen.

2. Die ganz oder prozentual beschlagnahmten Mengen wer¬
den den von der Reichsstelle für Gemüse und Obst be¬
auftragten Organen (Sammelstelleuleitern, Aufkäufer»)
zugdwiesen.

3. Neben der durch die Neichsstelle in Berlin notwendig ver¬
tretenen und geleiteten Zentralisation wird — und was
in der gesamten Kriegswirtschaft Anfang und Ende be¬
deutet — durch schärfste, auf alle örtlichen Sonderverhält-
niffe eingehende sachliche— und taktische— Dezentrali¬
sation (die letztere bringt den restlosen Abschluß der Or¬
ganisation ):

1. eine praktische , znpackende Kontrolle,
2. im Voraus klar gesichteter, flotter Absatz

fcstgelegt.
*

Es ergeben sich nach Dorhergesagtem: Tjc unerläßlichen
Vorarbeiten der Bezirksstellcn für rasche Oraantsiernng.

Im Benehmen mit den bei den Landrats - bezw. Kreis¬
ämtern cingeordneten Kriegswirtschastsstellen ivcvden alle
Gemüse- und Obstmengen bewirtschaftenden WirtschaftSaus-
schüste sofort aufgcfordert und durch Vortrag einschlägig ge¬
schulter Vertreter in Versammlungen aufgeklärt:

1. Eine Voreinschätzung der örtlichen Erntemenacu —
unter Benutzung des brauchbaren ErfahrungsgvteS
andere bekannter Beschlagnohmeforme» - — vorzu¬
nehmen.

2. Die Aufstellung und Bereithaltung der Erzcugcr-
l i ste n für die beauftragten Aufkaufsorgane der ReichS-
stelle für Gemüse und Obst, der S e l b st v c r so r g er-
und B e r b r a n che r l i stcn anzuordnen.

3. Zu bestimmten Zeiten die Mitwirkung beim Abschluß
der von der Reichsstelle ausgegehenen LieferungSver-
träge sicherzustellen.

4. Die pünktliche Jnnehaltung der Lief e rn ngs zet¬
ten  durch Einspannen afler örtlichen Arbeitskräfte —

wo Hildegard Pfeifer wohnt, debnen und recken die bron¬
zenen Leiber im Sviel mit den sie traaendcn Seeunaeheuern
unk» schütteln sich lachend das Wasser, das di« Fontana in
feinem Gischt über sie hinstäubt. aus dem triefenden Haar.
Die Rvien und seltenen Schlinavilanzen. die die Terrasse
des Hotels zum Louvre überzieben. traaen Tau in ibre»
Blättern und Zweiaen. Alles überraaend beben sich die
mäcktiaen Wedel der Palmen oen Himmel, scharf vom azur¬
blauen Himmel abaearenzt. der der Küste ihren Namen ae¬
aeben hat. Ueberall. wohin das Auae fällt, diese verschwen¬
derische Pracht, dieser blendende Reichtum an Farbe «. Di«
verschiedenen Grün schon sübren einen Reigen auf. von Hessen
Anblick sich das Auae nicht losreißen will.

Ein Singen und Klinacn lieat in der Luit — die beiden
Damen Hude, die Frnüaufsteberinnen des Hauses, die ihr
erstes „Steak" zum Tee veriveisen. versickern einander , wie
ieden Morgen um dieselbe Stunde, daß sich der menschliche
Geist nie seliaer wieat als in dieser Harmonie der Natur.
Und die innqerc der beiden ältlichen Mädchen setzt, ein Bröt¬
chen zerkleinernd, hinzu: ..Das heißt leben! Wie weit wird
das Herz in solch südlichem Garten !"

Und die arotze Schwester, mit ihrem zähen Steak be¬
schäftigt. setzt die Naturbetrachtuna fort : „O »es . wie das
Erwachen eines neuen Lebens ist es: alles ist Reauna . Licht.
Farbe . Duft . . . Und im übrigen bemerke ich. daß das Steak
ein wenig Hautaout bat." Und sie winkt dem übcrschlanken.
noch etwas verschlafenen Kellner.

Die siebziaiähriae Miß Biddle ist an sich keine Früh»
aufsteberin. aber sie kommt auch schon. Darlina ist z«itia
erwacht und hat den lebhaften Wunsch, an die frische Luft
zn kommen. Wenn sie nickt mitansehen will , wie er das
qanze Haus alarmiert , muß sie sich seiner Laune iüaen.

Nur Miß Lambert schlummert noch oben in ihrem , nach
dem Meere zu lieaenden und durch arüne . Rolläden ab-
qesverrten Salon , denn sie ist erst mit dem letzten Zua von
Monte Carlo gekommen und buldiat dem Grundsatz, daß
man ruüia die eine Hälfte seines Lebens verschlafen soll,
weil dann die zweite Hälfte um !o schöner zu sein vsleat.

Etwas abieits nimmt ietzt der alte Herr von Deutich-
bein Platz und entfaltet die Frübvost. die ihm der Kellner
überaibt . Die Damen an den anderen Tischen, die er beim
Eintreten begrüßt hat. werfen sich verständnisinnige Blicke
zu. Bei manchen Menschen wollen diese Blicke einander

vornehmlich - er im Krieg neugebildeten Helserkolo»
nen — zu gewährleisten. . ' ->. '

Im Benehmen mit den Aufkaüssorganen:
6. Die Verladestellen  zu bezeichnen.
8. Jnr kleinsten Ort eine Sammelst ekle  oder doch

mindestens eine Verkaufsstelle  einzurichte»,
Packung und Verfrachtung zu sickern.

Hl Kriegsereigniffe vor einem Jahre. | j|
25. August. : !

Luftangriffe ans England. — Bulgare « besetzen Kawalla.
Eine Anzahl deutscher Marinelustschisfe ariss den süh.

lichen Teil der englischen Ostküste an, beleate die City und
den Südwesten von London. Harwick. Folkestone. sowie zahl¬
reiche Sckiffe auf der Reche von Dover mehrfach mit Bom¬
ben. — Die Bulgaren zogen in Kawalla ein, die Grieche»
übergab :« alle Forts und zogen sich zurück: englische Pan¬
zerschiffe begannen sofort das Feuer auf die Festung . D«r
rechte bulgarische Flügel setzte seinen Vormarsch fort , im
Moglenitzatal wurden die Serben zurückgcschlagen, im War-
d-artal herrschte Geschtttzfcucr, die englischen Truppen zöge»
sich auf Orfano zurück.

Kartoffel -Verteilung. Auf die heutig« Bekanntmach,
ung des Magistrats betreffend den Verkauf von Kartoffek»
machen wir hiermit aufmerksam und weisen ausdrücklich
daraufhin , daß der Magistrat die Bcvölkeruna ersucht, die
Kartoffeln bei den Geschäften abzuholcn und zu verzehre«,
da die Stadt aller Voraussicht nach in der Lage sein wird,
in der nächsten Woche 19 Pfund auf den Kopf der Bevölke-
rung zu verteilen.

Die nächste Stahtverordnetensstzung findet am Mittwoch,
den 29. August, nachmittags 4 Uhr , mit folgender Tages¬
ordnung  statt : 1. Bewilligung eines Zuschusses zu den
Kosten der Wanderarbeitsstätte. Ber . Fin .-A. 2. Ablösung
d«r Fischereigerechtsame im Neroback, Walkmühlbach und
Wellritzbach. Ber. Fin.-Il . 3. Beteiligung an der Gesell¬
schaft für die Errichtung von Darren . Ber . Fin .-A. 4,
Wahl von vier Mitgliedern des Ausschusses zur Auswahl
der Schöffen und Geschworenen. Ber. Wahl-A. 8. Desgl.
von zwei Mitgliedern ber Kommission zur Derteiluna der
Veteranenspende. Ber. Wahl-A. 8. Desgl. von zwei Mit.
gliedern des Hypothekcn-EiniaungS-AmtS. Ber . Wahl-A.
7. Neuwahl eines Mitgliedes des Ausschusses zur Veranla.
gung der Gemeindeeiwkommeusteuer. Ber. Wahl-A. 8.
Desgl . eines Sachverständigen zur Abschätzung vvn Flur-
schade» bei Militärübungen . Ber. Wahl-A. 9. Pensionie¬
rung eines städt. Beamten. Ber . Org.-A. 10. Vorlage betr,
das Elektrizitätswerk . Ber . des vereinigten Bau - nni
Fin .-A.

Krieasanleihe -Versicherunq. Die Nassauischc Landesbank
wird , veranlaßt durch die aroßen Erfolac mit ihrer zuerst
von ihr in Deutschland einaeführten Krieasanleibe -Ver-
sicheruna bei der sechsten Krieasanleibe, auch bei d«r nächste»
(siebenten) Kriegsanleihe wieder mit einer Krieasanleibe-
versickeruna hervortrete». Mittels dieser Einticktuna w«r.
den Zeichnungen bis 3800 Mark ohne ärztliche Untersuchung
acaen eine kleine Anzahluna und eine laufend«, vom
1. April nächsten Jahres ab fälliae vierteliührliche Prämie
betätigt werden können. Summen von mehr als 3300 Mark
können ohne Anzahluna aber nur mit ärztlicher Unter-
suckuna aezeichnet werden. Alles Nähere wird die Direktion
der Nassauiichen Landesbank später bekanntaeben.

Erhöhung der Milch- und Butterpreise . Wie wir aus
Berlin erfahren, wird die Erhöhung des Butterpretses von
zuständiger Stelle als unvermeidlich notwendig erklärt . Dir
Reickssettstelle hat sich überzeugt, dgß mit d:m alten System
der Zentral -Butterhewirtschaftung gebrochen werden muß.
Preise für Milch weichen stark von einander ab. Daran?
erwächst eine Konkurrenz der Großstädte, stch Milch zu
sichern, deren Unterbindung erforderlich erscheint. Es gilt
also, die Butterwictschaft zu zentralisieren, der Ungleichheit
der Verhältnisse Rechnung' zu tragen und die Zufuhr von
Milch und Butter in Ration , die etwa der d«s Friedens
entspricht, zu bringen . Es ist unerlätzlich, im Interesse der
Säuglingscrnährung . den höchsten. Anretl zur Lieferung
von Frischmilch zu schaffen.

Versand von frischem Obst ins Feld. Das Militärpaket-
amt Frankfurt a. M. teilt mit: Trotz wiederholter Warnung
frisches Obst an Anschörige des Feldheeres zu versenden.

sagen: Mutz es erst so weit kommen, bis sie Rücksicht aeaen
ihre Familie kennen? So sind die Männer ! Und man er¬
kennt an. datz der deutsche Baron aestern nickt nach dem
Kasino aesabren ist.

„Es scheint eben." meint die eine Dame Hyde. „daß es
mit dem jungen Manne schlechter aebt. als man uns zu-
aeben will. Hossentlick ist es nichts Ansteckendes. Die Aerztc
stecken hierzulande mit den Gasthofsleuten unter einer Decke
und verraten nichts, «nd selbst wenn einer die Cholera
haben würde." .

Die anderen finden den Gedanken furchtbar und das
Verhalten -der Kurärzte empörend. Miß Biddle lockt ihre«
Neufundländer näher zu sich heran.

Herr vvn Deutichbcin liest nekvös seine Briese. Ein¬
mal murmelt er vor sich bin: „Das bat gerade noch aeseblt!
Aber niemand hört es . Man steht erst wieder zu seine«
Tisch« hinüber , als seine Tochter erscheint, die ickön ist wie
immer. Keine Lästerzunge kann etwas an ihr aussetzen.
Nur die beiden Damen Hyde stnd sich einia darüber , -daß daS
arme Kind niemals einen Mann bekommen wird , weil es
einen Spieler zum Rater hat.

„Und wahrscheinlich ist sie auch lunaenleidend." füate
die alte Miß Biddle hinzu reichte ihren kaum berührte«
Teller mit den Schinkenscheibcn zu Darlina hinunter.
„Erstens ist so etwas stets in -der qeiamten Familie erblick,
und zweitens sieht sie viel zu zart aus für ein deutickes
Mädchen." "

„Aber einzelne sehen uns vieles ab." meint die ältere
Hvde. „Das Fräulein Fifer zum Beispiel, das uns de»
Sport nachmachen will. Die Deutschen machen alles nack.
saat mein Cousin Arthur Scoolfield. Auch unsere Muster-
flotte machen sie nack. und ne haben diesen Lurus wirklick,
nickt nötig."

„Pickt!" machte die Schwester. „Ich s«he eben, wie dort
Ser iunae Herr Bonua kommt. Rede nickt von den Schisfe»-
wenn einer von der Nation der Neierveosfiziere zuaeaen ist
saat auch Scoolfield."

Dieter Vetter Arthur Scoolfield ivielte eine arotze Rolle
im Leben der Schwestern Hyde. Sie masten Sie ganze Welt
nach ibm und seinen Ansichten.

Hans Heinrich Junck hatte vor Herrn von Deutschbei«
und dessen Tochter eine Verbeugung gemacht, die *

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. August.

!
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« „ solche. Pakete täglich in großer Zahl aufgeliefert,

durch den kurzen Transport bis zum Paketamt ist der
, z-lt vielfach vollständig zerdrückt und verdorben und

vernichtet werden. Ahgcschen von den «csnndhcjt-
Schädigungen werden auf diese Weise »roste Mengen

l'- jj her Volksernährung entzogen und dem Verderben
isgeSbben. ES wird, daher an dieser Stelle nochmals

M - - M — - - -3
U
i

ne« verpakt werden müssen, so ist ziveifellos. daß »och

^.' . xnd davor gewarnt . Obst oder sonstige letchtverdcrb-ru versenkft'n R ?» öiv ftWfpnpttüpM- mir ?» midi
iTfluf hingewiesen, daß beim Versand von F-lDpaketci,
Glichst nur gutes Packmaterial verivendet werden darf,

schon beim Militärpaketamt täglich hunderte von Pa-
neu verpakt werden müssen, so ist ziveifellos. daß noch

" weit größerer Teil ivährend der Weiterbeförderung ins
st-ld.
daß

wild.

bedauerliche Verluste entstehen, für die bekanntlich we-
von der Post noch Militärverwaltung Ersatz geleistet

tzje deutsche« Verlustlisten, Ausgabe 1592, enthalten die
..„bische Verlustliste Nr. 918, die sächsische Verlustliste Nr.

und äse württembergischc Verlustliste Nr . 593. Sie
Agxn im Schaltcrcaum unserer Geschäftsstelle zur Einsicht
aas. _ —

«ochendienst der militärischen Vorbereitung der Engend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkoinv. Nr . 148: Montag, 27. Aug.: Jugendheim:
»anncrstag. 80. Aug.: Jugendheim : Sonntaa . 2. Sept .:
«Ließen. 8 Uhr. Jugendkomp. Nr . 149: Dienstag . 28. Ang.:
alaendhcim: Freitag . 81. Ang.: Fugendh. jm: Sonntag . 2.
scot.: Schießen. 8 Ilhr - Iugendkowp. Nr . 150- DicnStag,
«« Äug-: Jugendheim : Freitag . 8t. Aug.: Jugendheim,
'gagendkomp. Nr . 151: Montag, 27. Aug.: Jugendheim:
ronnerstag. 30- Ang.: Jugendheim. Wen» nicht anders be-
pcrkt, beginnen die Uebungen abends 8V? Uhr.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Bermitzt. Die 72jährige Frau Katharina Müller,
Meichstraße1 wohnhaft, hat sich vor einigen Tagen aus
ihrer Wohnung entfernt und ist bis beute noch nicht znrück-
«ekehrt. Die Frau soll geistesschwach und nicht iinstande
jein, ihren Namen und Wohnung anzugeben. Bei ihrem
llectgang>var die Frau mit schwarzer Bluse lweiß getupftst
Äwarzer Hängeschürze und zwei verschiedenfarbigen Pan-
loiseln sblau und grau) bekleidet. Zweckdienlich: Angaben
Ger den Verbleib der Frau nimmt die Polizetverwaltung
Menen.

Eine schamlose Fran . Tie Fabrikarbeiterin Ehefrau
Mobinc Heß hat seit einiger Zeit mit Kriegsgcfan-
,cnen  Verkehr unterhalten . Sie wurde zur Anzeige ge»
stacht. _

Naffamsche Nachrichten.
t . Frankfurt . 24. Aug. Die Friedberger Treib-

iie m e n d i e b st ä bl e, über die ivir bereits berichteten,
ziehen weitere Kreise. Außer dem Diebe kamen bereits
mehrere hiesige Schuhmacher in Haft,  die von dem ge¬
stohlenen Leder gekauft und für das Pfund 4 Mark bezahlt
hatten. Ein Schuhmacher hatte von dem Diebsant für 200
Mark erworben . — Die Verhaftung des Einbrechers Lie¬
der erfolgte nicht in einer Fremdenwohn,rna der Altstadt,
«e irrtümlich mstgeteikt wurde, sondern auf dem Haupt-
sthnhof. .̂ - '■/ •y.

# Coblenz, 24. Aug. Ernennung.  Der bisherige
ltreisarzt und Vorsteher des hiesigen Mediztnalunterstich-
Mgsamts, Professor Dr . Hilgermann.  wurde znm Di¬
rektor des Königlichen Instituts für Hygiene und Jnsck-
iionskrankbeiten ernannt.

sitzender: „Wollen Sie ins Zuchthaus?" Angeklagter:
„Mir egal!" — Urteil : Zwei Jahre Zuchthaus unter Ver¬
tagung mildernder Umstände, da nach dem Verhalten des
Angeklagten anzunchmcn sei, daß milde Strafen keinen Ein¬
druck auf ibn machten. Fencrbach, der sich im Rückfälle be¬
fand, nahm die Strafe a».

Spott.
Deutscher Wassersport in Rumänien . Am 5. August

fand in Bukarest  in dein (Harnison-Schivlntinbad ein
großes Schau - und W ct tsch ivi mm e n kür Heeres-
an gehörige  der verbündeten Mittelmächte statt, an den:
türkische, bulgarische, österreichisch-ungarische nn,d deutsche
Truppen teilnahinen. Ausaeichrieben waren 10 Konkurren¬
zen. In dem W'ettspringen vom 3 Meterbrett »nd dem
Schauspringen vom 8 Meterbrett zeichnete sich Unteroffizier
Nicolai  vom Ersten Frankfurter  Sckwimmklnb im
Kinnpfc init Arndt-Berlin -Schönebera und Werner-Dessau,
ans . Nicolai sprang in feldmarschmäßiger AnSrüstung. also
mit Tornister . Gewehr und Stahlhelm vom 8 tcr hohen
Brett im Kopfsprung ins Wasser. Der brillant auSgrsiibrte
Sprung riß die Zu schaue rmenge zu Beifallsstürmen hin.
Bet der Preisverteilung überreichte Exzellenz v. Koch mit
besonders anerkennenden Worte,, an Nicolai den ersten
Ehrenpreis , ein Bildnis des Marschalls von Mackensen mit
eigenhändiger Unterschrift. Zu dem Feste hatten auch Kom¬
merzienrat Karl Opel, die Mitteldeutsche Gummiwaren-
fabrick 8. Peter , Alfred Tepes und C. von Weinberg aus
Frankfurt Ehrenpreise gestiftet. Als Schriftführer ivar der
frühere Frankfurter Weltrckordtauchcr Jean Elande tätig.

vermischtes.

Gericht und Rechtsprechung.
Er verzichtet auf mildernde Umstände. Der 30jübrige

Rmied Valentin Fcuerbach wurde erwischt, als er in eine
Bäckerei einznbrechen versuchte. „Sie wollten natürlich
«lies stehlen, was Sie bekommen konnten?" fragte der Vor¬
sitzende an der Strafkammer . „Wenn ich schon einbreche,
dann nehme ich alles,  was ich krieaen kann!" erwi¬
derte der Schmied. Er hätte ja sagen können, er habe nur
Brot stehlen wollen, um seinen Hunger zu stillen- Der
Ltaatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis unter Zu-
"Jgung mildernder Umstände. . — Angeklagter: „Ich
«« ich te auf mildernde Umstände !" — Vor¬

Ein Großvater Immelmanns +. In Stendal ist der
im 93. Jahre seines Lebens stehende Kreistierarzt Fmmel-
mann verschieden. Fliegerleutnant Jmmelmann war ein
Enkel des Heimgegangenen, der noch arn 25. März in voller
Rüstigkeit seinen 92. Geburtstag feiern konnte. An, 1.
April 1897 trat er nt den Ruhestand und verbrachte seinen
Lebensabend im Kreis« seiner Kinder und Enkel.

Ein Sechzehnjähriger, der seine ganze Familie ..versorgt".
Aus Berlin,  88 . Aug., wird uns geschrieben: Ein 16
Jab re alter Aushelfer der Post, der Bnreaugehilfe Paul
Reich, hat es verstanden, den Lebemann und Krösus zu spie¬
len und seine Angehörigen dabei in reich m Maße zu beden¬
ken. Di« Mittel verschaffte er sich durch Unterschlagung.
Während Reich kürzlich mit einem anderen Aushelfer Pa¬
kete und Wertbriefe ausfulsr, eignete er sich einen Brief an,
der 20000 Mack in Hundettmarkich inen enthielt und sür
ein Bankhaus in Berlin -Mitte bestimmt war . Das Ver¬
schwinden des Briefes wurde bald festgestellt. Die Neu¬
köllner .Kriminalpolizei ermittelte . daß der junge Bursche,
der zu seinem Großvater ist Neukölln gezogen war . in inner
dienstfreien Zeit mit Fcennden und Freudinnen in Wein¬
stuben Zeche« bis zu 2000  Mark machte Als seine Schwester
itt der Hsimat starb, lud er die aanze Neuköllner Verwandt¬
schaft ein . auf seine Kosten zur B .erdianna zn fahren. Man
macht« die Hin- und Rückfahrt in der zweiten Klasse eines
D -.̂ ngeS. ' Die Mitreisenden ichmieaeu. als er ihnen das
Teilgcständnis machte, daß «r sich 20 000 M . angeelguet habe.
Der Großvater suchte in der Wohnung nach fand dort »och
mehrere tauiend Mark »ud teilte diesen Fund mit seinen
beide» verheirateten Töchtern, einer Fra » Hossinann. die
ebenfalls in der Bergstratze 127 wohnt, ivübrend ihr Mann
int Felde steht, und der Manrcrsfrau Becta Panlke »om
Hohenzollerndamm 9. Aitßerdem schickte er nach außerhalb
an eine Schwiegertochter noch 2000 Mark . Alle zumn,inert,
auch der Mnnrer Panlke . versahen sich von den, Geld« Ober
dessen Herkunft sie nicht in, Zweifel waren , mit neuen Klei¬
dungsstücken und Wirtichastssachen »nd kauften ans, die
teuersten Lebensmittel Nach diesen Ermittelungen durch¬
suchte die Neuköllner Kriminalpoltzei die Wohnungen »nd
fand auf dem Rodennerschlag des Großvaters . bei seinen
Töchtern »nd bei Reich selbst im ganzen » och ungefähr t" 090
Mark , ferner bei d n Freundinnen Reichs für 2000 Mark
Junielen Asses wurde beschlagnahmt und die ganz« Gesell¬
schaft verhaftet.

Ktener stärker hervor . Erdöl . Deutsches Petroleum und
RüttgerS Werk« zogen an. . Größere Umsätze «rsolate*,
wiederum in obcrichlesischcn Koköwkrten. Daimler be»
ha übtet. Non Tchissobrtsaktien gaben Hansa etwas nach.
Von sesten Renten Buenos Aires aeiucht. Der Geldmarkt
bleibt weiter sehr leicht; tägliches Geld 8% Prozent Brief.
Monatsgeid etiv« 4st-j Prozent a«nan»t.

Fraukiarter Börsenbericht vom W August. Die Börse
eröftnete >» recht fester Stimmung aus fast allen Gebiete« .
Von Riisinnaswetten war«» Rvttweiler und Rbeinwetall
bevorzuat. Bo» ' Autoweeten bestand ftir Klever ttaes
Interesse : Daimler und Benz ,vg>e» beüanvtet. Elektrische
Werte sei,. Der Montan - ' „»d der Batiken»,arkt zetatk«
eine feste Haltung . Attswärtia « Fonds sest: Ehineien . Ja-
vaner. Serbe». . Griechet, und apch Ehjlenen aesragit;
Merikaner aiiianas fest. -ä »n etwas schwächer. Türkischer
Tabak besestiat. '■ ■ > '<

Wasserstand am 24. August. Hünina«» 2.72. Kehl 8.70.
Mannheim 4,76. Mainz 1.68. Vinaen 2MK  Rbeinrau 8.05.
Koblenz 2.70. Köln 3.OB: Könstnuz 4,08.

Scöriflleltim « : Ä e z. n h » i d 8t > l6 « «-
'4<evnul»>uillid, iür deutsch« „nd au»>o,t« i»« Politik: «,
für .»uns,, Äüllknschal«, N,Ie>I,al,uno»- «nd uoIk»wIr,schnsNch«n Teil:
B. <£. * i f t n ij er g t r ; fflr Lladt- und gandnackrichtky. »««ich! «*»
Spott: <k. Dietz e l; ssir die- An,«ig«n. -i. « . I . Bastle r:  sssmtNch i*. -
D-.-cku. Pecln« der « l .«tz» »> «h «r « eX I a «»-« u » a i t « - m.». ©.

^bfahrts - und Ankunftszeiten - ev
Eisenvahnzüge in Wiesbaden.

Die neuest«« Faftrpla„»nd«rung«n sind berssckfichtigt.
lphn« Lrwiltzr.,

<r,̂ >i„d LanieU,»»« st»d fett ,«druck,. 0 -  i >M)[dg3t>«i(6Iifltr
W dkdkule»das, der isuz NurW«rk>a„«. r da» des,g„a nur Eann- and gr.ettap«verkedrl. 7 —rrlebivaaen. Di« sseite» von M abend» frt« 5» sritd stad durch

Nnteri»reich«»,, d«r « 0»»e»>j,Mer» bê Ichael

Volkswirtschaft.
B«rli »er Börkeuberi«cht vom 24. Anauft. Der freie

Effektenmarkt laa fester und zejate auch ein lebhafteres 6>c-
schäft als in den letzten Taaen . Von Montanwerten konn¬
ten sich Aumek-Friede bessern. Von Rüstnnaswerten traten
besonders Rüeinmetall. Rottweiler . Deutsche Waisen und

»dsahN von w>«»dad»n antn«» h« tDic*M»«H
noch- ^ f --
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berr etwas zerstreut und ohu« den Kneifer von der Naie zu
»eümen erwiderte: aber gleichzettia iah Junck. äer auf eine»
mderen Frülistückstisch zulchsttt. etwas unschlüssig und sich
üe Hände reibend, wie Fräulein Ostrda ihrem Vater etwas
siat«. Der Erfola wär. daß der Vater den Klemmer aus
Äne Bricft'ckiaften leate. nickte und sich erhob.

Fm nächsten Augenblick üand er vor Junck. der sich
Euerseits aufzusteben beeilte.
^ „Mein Herr , ich erfahre eben von meiner Tochter, daß
«>e es waren , der meinen Damen neulich Beistand leistete.
Glauben Sie . daß ick Ihnen meinen Tank dafür aus-
lrreche."

«O bitte. Herr Baron , das hat aanz und gar nichts zu
l°«n. I « Gegenteil . . ."

tzFortießuna folat.j

Adolf von vaeyer f.
In Starnberg in Bayern ist der berühmte

Münchener Chemiker Sldolf von Vaeyer , der
Entdecker des Jndigofarbstosfes . im Alter von
82 Jahren gestorben.

Adolf von Vaeyer kann nicht mit althergebrachten.
>°e»n auch ehrwürdigen Schlagwvrten abgetan werden. Er
J"!t mehr als eine Leuchte der Wissenschaft, als der bloße
^bneister der deutschen Chemie, der Nestor der deutschen
^lehrtenwelt! Er war ein Fundament , auf dem Jahr-
Mende wiffenschuftlicher Tätigkeit auibauen : er war das
Mramm einer neuen Richtung, die Synthese zwischen
^lssenschaft und Technik. Baeuer bat. wie kein anderer

ihm. in die innersten Geheimnisse des Aufbaues orga-
Mec Substanzen hinein geleuchtet, hinein getauscht. Er
- wie kein zweiter, in der genial«» Werkstatt der Natur

gelernt, hat ihre Gesetze in Jahrzeynet langem
s?^ en «nträtselt und sich zu eigen gemacht. Das ist das

an ihm: er trat nicht mit einer vorgefaßten Meinung.
, einer Idee , einer Theorie, an seine Arbeit heran. Er
"oachtete. belauschte die Natur bei ihren tiefsten Wur-

58- Er holte sich die Theorie aus dem ssiaiuraeschchcit
Zlws. §at  un g üstxx die Art seines Schaffens »elbst

gegeben. Bei her Enthüllung seiner Büste durch

den Verein Deutscher Chemiker sprach er : „So haben es
schon die alten Empiriker gehalten: sie haben ihr Dhr o»
die Natur gelegt. Das ülclche tttn die modernen Naturfor¬
scher, und auch ick) habe es versucht. Es übt eine ganz be¬
sondere Wirkung auf den Menschen aus . weit» er sich so der
Natur nübert. Er entwickelt sich dann ganz anders als
jemand , der mit einer vorgefaßt .» Idee der Natur gegen¬
übertritt ." Und .an einen, anderen Ort foate ec: „Meine
Versuche habe ich nicht angestellt, tun zu sehen, ob ich Recht
hatte, sondern um zu sehen, wie die Körper sich verhalten.
Slus dieser Veranlagung stammt auch mein« Gleichgültigkeit
gegen Theorien ."

Baeyer war ein Berliner . Er wurde am 81. Oktober
1835 als Sohn des preußischen Generalleutnanks Jobann
Jakob Baeyer geboren. Sein Vater, dem wir die Schöpfung
der europäischen Gradmeffung und mit dem Astronomen
Bassel zusammen die Triangulation Preußens verdanken,
war ein hochgebildeter Mann , dessen Haus ein Mittelpunkt
des literarischen Lebens Berlins war. Geibel . Hevle, Fon¬
tane gingen hier ein »nd aus . Ter Großvater I . E. Hitzig
war ein berühmter Kriminalist und Literarhistoriker und
mit E. T. H. Hoffman», Jacharias Werner und Ebamisio be¬
freundet . Der Onkel war d«r bekannte Kunsthistoriker
Kugler . Baener erbte jedoch de» streng wissenschaftlichen
Sinn seines Vaters . Früh trat sein« leidenschaftliche Liebe
zur Chemie zn Tage . Scho» als Zwölfjähriger entdeckte
er ein kristallisiertes Doppelsalz von Kupfer- und Natrium-
Karbonat . Ein Zwest-ajerstück, d»is der DreizehnI >shrig«
zum Geburtstag erhielt , verwendete er znm Ankauf von
Indigo , mit dem er Versuche anstellte.

Die ersten Studien , Mathematik und Physik, betrieb er
an der Universität Berlin . Da es hier aber oamals nock,
kein Nnterrichtslaboratorinm gab. zog er nach Heid.-lberg
zu Vunsen. ging ab r bald mit seinem Frenno und Lebrer
Keknltt, der ihn in die Theorie der Kohlenstoffoerbindn -ien
einsührte . einige Semester an die Universität Gent. In,
Mai 1858 doktorierte er in Berlin . Zwei Jahre später habi¬
litierte er sich als Prioatdozent mit einem Vortrage über
Harnsäure und war zugleich als Lebrer am Berliner 1̂ .e-
werb.sinstitnt, der spätere» Technischen Hvcylchtike, tckna.
Sei » erstes Ziel galt der Schaffung eines modernen Labo-
ratorinms , das sür die Zukunft grundlegend werden sollte.

1872, nachdem sich Baeyer mit den vortrefflichen Ar¬

ve,,cn uocr »,e M
säure, und namentlich durch die Pororbeiten zu seiner In-
digostmtbese, einen bedeiiteüden NaMen aemacht halte, wurd«
er olS Professor au die llnjversität Ttratzbtitt berufen.
Gicihen Semester blieb er bier. 1875 ecsokatr an,in sein«
Befiifnttg nach München, a» die Seite Licbias. Wiederum
«alt seine erst« Sorge der Errichtung einer w'issensch.ntliche«
Arbeilsstütte . Sie wurde »drbildlich für alle Hochichiilkabo-
ratorien der Welt. , ,

In München gelang Baeyer endlich der arotz- Wurf:
der vollständige Ausbau des Indigomoleküls aitf künst¬
lichem Wege. Siebzehn Jahr « hat er targn geqrbeiiet. teil¬
weise in engster Fühlung tittt der Industrie die da? neue
Verfahren s lbstverstänalich aiertq anfnahni. Das beute an-
gewendete Verfahren stctmuit allerdings nicht von Baeyer«
sondern von dem Züricher Professor Hetimann.

Baener »var bereits in andere « Arl»eitcn iibcraeganqen
Er griff die ?seetnleNreibe . auf . die ihn dann zur Auf¬
stellung der „SvonnvngSjheorie " der Koblenstossverbin-
dunaen führte . Bon hier än « wurde er ans da ? a romaissche
Snstem getrieb '-n , dessen hauptsächlichstes Rätkel — die Eni-
st biina »nd Zusammensebnno der ätherischen Ccfe de»
Pflanzenreiches — er löftq . Dein weitere » Arbeitsgebiet
waren die Persä,iren und . Perosrode . wobei e, z» seinen
Enkdeckitngen über die Valenz de? Sauerstoffs , f». ft. über
dessen Vielinertiakeit in yrgaujschen Verbinbiinaei , kam.
In der weiteren Verfolannp dieses Probten, ? gelang e»
ihm . die Z» stimm „hänge zwischen Konstitution » nd Farve
zu eraründeu . . f " .

Nnr ein kleiner Teil der wissenschaitliche» Arbeite«
Baeyers konnte bier gestreift werden. Seine Bedeutung
für die chemische Arbeltswethode, für die Heranbildung der
aegcnwärtigen Chemikergenerätiyn. für däS innige Zu¬
sammenarbeiten zwisck̂u Wissenschaft und Technik, ist gar
nicht mehr ab?,um essen Er formte eine neue wissenschaft¬
liche Aera prägte eine Forsch er scha«r nach 'ein em Bilde.
Die bedente'>dsten deutschen Clmmiker der letzten,^ est wäre«
entweder leine Schi' lrj-.' od-r M'tztrbeiter . Er hat auf all«
eingew' rkt. Wenn heute Deutschland ans dem Gebiete der
technischen Ehemie ein« überragende. Weltstclluna einyimmt
«nd mährend der großen KrtcgSzkil unabhängig und wtk-
kungsfähig dastand, io hat es öiks in -rster Baeye«
zu verdanken.

M/s ’4
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-Büro : Hellmundstraße 45.

8.S.
Telephon : 489 490 und 6140.

Unseren Mitgliedern zur gefl. Kenntnis , daß wir heute Samstag , den 25 . August
in dem Hause: ' ^ ^ _

Adlerftraße 58
eine neue Berteilungsstelle eröffnen . Mitglieder , die Berteilungswarm (rationierte Waren)
in diesem neuen Laden abzuholen gedenken, wollen es daselbst melden , damrt die Zuteilung
von der nächsten Woche ab prompt erfolgen kann.
7553  Der Vorstand.

------- königliche Schauspiele . =
Vom 9. Juli bis einschließlich 31. August d. ÄS. bleibt das

Königliche Tbeatör geschlossen. _
==■- -■- Residenz - Theater.

Gawstag, de« W. August. AbendS7.80 Uhr.
Der Hias.

Ein feldgraues Sviel.  _
Kurhaus Wiesbaden . I Programm des Kurordiestprs:# TK7Z\̂ ****A /löecaalhPTl THir
Samatng , 25 . liignut:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Wadi’ auf mein

Herz und singe ".
2. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ Auber
8. Am Meer , Lied Schubert
4. In lauschiger Nacht,

Walzer Ziehrer
5. Potpourri a. d. Optte . „Die

Fledermaus “ Strauss
6. Aus grosser Zeit,

Marsch Lehnhardt.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnenten ta- Konzert

Städtisches Kurorchester,
ueitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Hymne und Triumphmai sch

aus der Oper „Aida“ Verdi
& Vorspiel zur Oper „Romeo

und Julia “ Gounod
3. Fantasie aus Lortzings

Opern Rosenkranz
4. Frühlingskinder , Walzer
5. Ouvertüre zur Oper „des¬

sen da" Spohr
6. Arie dar Elisabeth a. d. Op.

„Tannhäuser " Wagner
2. Fantasie aus dfer Oper

„Mignon" Thomas.
Abends 8 Uhr

bei aufgehob . Abonnement:
Volkstümlicher Abend

l >ot>pel -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Iimer,
Stfidt. Kurkapellmeister.

Musikkorps d.Ersatzbataillons
des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.

Leitung : Herr Kapellmeister
Haberland.

Während desselben nur
bei geeigneter Witterung im

Kurgarten:
Vorträge des Wiesbadener

Trompetenquartetts:
Die Herren : J . Sieber , König !.
Kammermusiker , Ew. Dietzel,
Mitgl. d. Städt . Kurorchesters,
P. franse , König !. Kammer¬
musiker , J . Siegel , Königi.

Kammermusiker.
1. Ouvertüre zur Oper

„Rienzi “ Wagner
2. Feierlicher Zug z. Münster

aus der Oper „Lohen-
grin “ Wagner

3. Vorträge des Wiesbadener
Trompetenquartetts:
al Ungar . Marsch Schubert
b) Ichgrüsse dich,LiedHär el

4. Lizzie , Fantasie -Polka
Trompete -Solo:

Herr Ew . Dietzel.
5. a) Gebet aus der Oper

„Lohengrin “ Wagner
bl Jagd -Fanfare Schmidt

6. Einzug d. Götter in Walhall
aus „Rheingold * Wagner.

Progr . d. Militär -Musikkorps:
1. 1. Bataillon Garde , Armee-

Marsch Nr . 7 1806
2. Ouvert . über das Thüringer

Volkslied Latann
3. Paraphrase über Komer ’s

Lied „Grüsse an die Hei
mat “ Herold

4. Künstlerleben,Walz .Strauss
5. Pilgerchor und Lied an den

Abendstern aus der Oper
„Tannhäuser “ Wagner

6. Fanfare Militär Ascher.
Eintrittspreis : 50 Pfg.

Abonnem .-, Kurt .-, Tages - u.
Besichtigungskarlen berech¬
tigen z. Besuche der Wandei
halle und des Kurgartens nur

bis 6.30 Uhr nachmittags.

Thalia.
Erster und größt« Lichtspielhaus
Kikchgaff«72. - SMcfon 6137.

Bom 95 . bis 28 . August
Erstaufführung 1

Hoheit Radieschen.
Lustsoicl in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Steffi Walfdt.
Erstaufführung ! (7554

Zn letzter Sekunde.
Drama in 3 Akten.
In her Hauptrolle:

Lotte Neumann.
Bienenzucht fNaturaufnahme).

f Prof. Touton̂
hält wieder Werktags um

11 Uhr (7519

VJ J
ftlllflP Landhausm.Gart.
wUU)l- oh, §röß. Obstanlage. Off.
an Georg Gcifenhof. postlagernd
Frankfurt a. M. <E. 23

AM « rvMUst
bei bobem Lohn gesucht. (*83i

Hotel Fuhr . GeiSbergstr- 3.

kebrrmekw l]n
Sektkorke

*a 28 Pig .,

Weinkorke
EU 6 Pfg.

sowie neue Korke kauft

M . Unger
Hannover (7,u8

Tivolistr . 2. Tel. Süd 6458.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 6 Uhr verschied sanft unsere liebe Mutter,

Schwester , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Rita Hey
geb. Heimes

im 73. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Hoof bei Kassel , im Felde, Griesheima. M., Sau Diego,

Strassburgi. Eis., 22. August 1917.

Die Beerdigung findet Samstag , den 25. ds. Mts., nachmittags 5 Uhr
vom Portal des Friedhofes zu Rüdesheim aus statt , die Exequien Samstag

morgens 6 Uhr.

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten

Ms .Ws
Firma

Adolf Eimtsartb
8 Ellenbogengaffe 8.

[ SrStzles reger in allen Arten
fi0l2 - UNÄ

MeiaN - Längen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwaacn.
Lieferant des

Ver- ins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Bcamtcn -VereMs.

Gut getrocknete

Apfelschale»,
auch Birnenschalen,

jede Sorte getrennt,
z. Preise von Mk. 1.— »ro Kilo
tauft ieb. OuaNtumMoxstamm.
Dresden . Sammet,teile t. Wies¬
baden und Umgegend HK. ldav
S . Vogeisverger. Wiesraven,

Dotzheimer Straße 25.

M,1048 Bes. Robert Stapf

f\otelWürttemb.fiof
Port Oehringen (fjohenlohe) Celefon 7.

Erftes und modernstes Telegramm-Adrette:
haus am Platze. empRehlt steh p ° rthofe!  Geringen,

für kürzeren und lüngeren Aufenthalt, auch für Herbst und Winter.
Reicht. u.vorzügl .Verpflegung , mäßige Penrionspreife.
Schöner, großer, schattiger SdiloBparh, 2 Minuten v. Rotel entfernt.

ksotelier und König!.
Württemb .Poffhalter

6onnatiniD,ton15. Seütemtier 1917,wm.11 Ir
findet in den Geschäftsräumen der Gesellschaft zu Berlin -Schöne-
brrü' Herbertstraße  4 , II. eine

außerordentliche
Generalversammlung

statt . Zur Teilnahme an der Generalversammlung und nur
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche bis abends 6 Ubr des
zweite« der Generalversammlung vorhergehenden Werktages
entweder ihre Aktien bei unserer Gesellschaftsbaffe hinterlegt
oder die geschehene Hinterlegung bet der Königlichen Regie-
rungshauptkaüe zu Wiesbaden, der Naffauischen Landesbank zu
Wiesbaden, der Kreisko-mmnnalkaffe des Kreises Oberwester-
wald zu Marienberg , der Kreiskvmmunalkaff« des Kreises
Untenvesterwald zu Montabaur , der Rheinischen Creditbank in
Mannheim oder bei einem Notar durch Bescheinigung nachge¬
wiesen haben.

Geschäftsbericht und Bilanz für 1813 liegen in den Ge¬
schäftsräumen der Gesellschast zur Einsicht der Aktionäre aus.

Tagesordnung.
Nochnalige Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und
der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr
1913;
Genehmigung der Bilanz und der Gewinn - und Verlust-
rechnung sowie Beschlußfassungüber die Verwendung des
Reingewinnes für das Geschäftsjahr 1913:
Erörterung über die Frage der Abschliesiung eines neuen
Betriebspertrages:
Wahl eines zweiten Vorstandsmitgliedes durch die Aktionäre
Lit. B und 0 gemäß § 31 des Statuts.

Habe Biiro und Wohnung nach

Rheinstrasse Nr. 46 1
(Ecke Moritzstrasse neben der Nass. Landesbank)

verlegt.
Justizrat Emmerich,

V1589 Rechtsanwalt und Notar.

Legale Sicherung Ihres
ttriegsgewinnes aus 1917
großzügigen für 1818 erzielen Sie sicher durch M. 1013
v. Rautenkranz, Hamburg, Sarrdweg 25.

Anabschätzbare
hohe Gewinnchancen

bietet Beteiligung an unseren umfangreichen Erdölbohrungen
In der Nabe der Ncuengammer-Gasonelle bet Hamburg , die
bereits über 60 000000 Kubikmeter Gas lreferte- Auskunft w
Beratung erteilt kostenlos, seriöse Vertreter gesucht. IM. 1044

JeutsSie ÄergVerksgeseLüSast. Hamburg 74, Ksvlanave 6.

1.

Bcrlin -Sckönebcrg. den 23. August 1817.

AMohl!-Mengesellslhast Selters-HacheMrg.
, Der Anksichtsrat:
ij , Dr . 4LL. Carl .AaHe. stello. VorMnder.

IM M MfdD.
Von Samstag . den 25. ds. Mts . ab erhalten die in den

Kartoffelverkaufsstellen
Nr . 12—16
Nr . 136- 113

für den Kartoffclbezug zugelaffenen Kunden a-us das Feld 8
der neuen Kartosselkarten je 5 Psnud Frühkartoffeln zum
Preise von 11 Pfg. für das Pfund.

Hotels, Pensionen und Anstalten, die Kunden vorstehend
genannter Geschäfte sind, können am Samstag , den 35. ds. Mts
beim Lebensmittelverteilungsamt für Hovels, Zimmer 38 Be¬
zugsscheine zum Einkauf von Kartoffeln abholen.

Tie Bevölkerung wird ersucht, die Kartoffeln bei den Ge¬
schäften abzubolen und zu verzehren, da die Stadt aller Vor¬
aussicht nach in der Lage sein wird , in der nächsten Woche
10  Pfand auf den Kopf der Bevölkerung zu verteilen.

Wiesbaden. den 24, August. 1917, 7551
. Sfer Magistrat.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.

' Massanfertigung sofort

J , HERTZ
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum alte, auch Teile

pf t» tt / >% r * r

verkaufen und bitten selbige bereit zu ba " en. sind nur am
Montag , den 27. August, von 9. bis 1 und J bis 8 Uhr. rm Hom
„Einborn ", Marktstraße 82. Zimmer Nr. 2. HM

berechtigte Aufkäufer tm Deutschen Reiche
Platin Mark 7.60 per Gramm.

„isrnyorn , a'tuunuum ; <
Manfofinä Singet,

Wilhelm Link,  Drahtseiliabrik.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Unter dieser Firma ist eine Gesellschaft mit beschrankt
Haftung in bas Handelsregister eingetragen worden . Der w
sellschaftsvertrag ist am 24. Juli 1817 festgestellt. Ter « itz'«
Sinn (Dillkreiss . Gegenstand des Unternehmens ist: Erw«»
und Fortbetricb der von Wilhelm Link  unter der F,rm
Wilhelm Link  zu Herborn betriebenen DramseUfabrik , ow
Herstellung und die Weiterveräußerung von DrabttEn alle:
Art und der Betrieb aller damit zusammenhängenden Gescham
ausgenommen die Fabrikation von Hanfseilen.

Das Stammkavital beträgt 65 000 Ä. VeröffcntlichmiM
ersolgen im Reichsanzeioer. Zum Geschäftsführer fft der vM
bcsitzer Dr . Otto Haas  in Sinn bestellt. Der GeschaftMbm
vertritt die Gesellschaft und ist berechtigt, die Firma allem -
zeichnen. Die im Betrieb der Firma Wrlbelm Link
Herborn begründeten Verbindlichkeiten sind von dem Ueberga«
auf die Gesellschaft mit beschränkter Haftung ausgeschlosien.

Herborn , den 18. August 1917.
'_ Königliche» Amtsgericht

In unser Handelsregister Abteilung A Nr . 883 rnnrit
heute Bei der Firma Hofkunstfeuerwerker August Becker
Adolf Claus » mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen:

Kaufmann Karl Blumb -rg in Düffeldors ist in das v«»
delsgeschäst als »erfönlidi haftender Gesellschafter emget« M
Die offene Handelsgesellschaft bat am 4. August 101< 1
gönnen. Karl Blntnbcrg ist von der Vertretung ausgeMo "^

Wiesbaden, den 18. August 1017.
Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Verkam von Fleisch  und von Wurst  bei den bicM

Metzgern am Samstag , den 23. August 1817 in der abweaMW
den Reihenfolge der Brotkarten -Nummern wie folgt:

Nummer 501 bis 700 von VA  bis 8 Ubr vormittag»
„ 701 bis 900 von 9 bis 10 Ubr vormittags

901 bis 1100 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 1101 bis 1300 von 11 bis 12 Uhr vormittags
.. 1301 bis 1500 von 2 bis 3 Ubr nachmittag-
„ 1501 bis 1656 und 1 bis 100 von

„ 101 bis 300 von 4 bis 5 Ubr nachmittags
„ 301 bis 500 von 5 bis 6 Uhr nachmittags-

Während der gleichen Stunden erfolgt die Abstemvei
der Flcischmarken von allen Fletschkarten im „Naffauer P'

Durch Ausbang wird noch bekannt gegeben werden : ^
welche Mengen für jede Person am Samstag , den

gust zum Nerkause kommen. 1
Sonnenberg . den 23. August 1817.

_ Der Bürgermeister B u chrl L- -
Sonnenberg . — Bekanntmachung

Ausgabe der Brotkarten am Samstag , den 3o._ „
1917. — Seit : Die gleiche wie dir Berkaufsstunden für v»"

Ort : Nassauer Hof.
Soiiuoubcrg. den 23. August 1917. . . .

_ Der Bürgermeister Buchem
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Ankauf von Altklridern am Montag,  den 27.
1817, nachmittags von 3—5 Uhr im Ratbaus . Zimmer .

Die Einwobucr werden aufgefordert, Altkleider und ^
an dem vorbezeichnetenTermin zur Ablieferung tu bring«
wird alsbald Bezahlung erfolgen.

Sonnenberg, den 22. August 1817.
Der Bürgermeister.

' L - Bu Christ.  Beigeor
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